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gretlicß, mit Sorfcßüffen irgenb einer ütrt ift ber beutfcße
§olzßanbet hierbei meßt tntereffiert; baju genoß ber
|>anbel im Saltan ju geringes Sertrauen. Aber bie

Satiate, baß man im gafle eines Krieges ohne baS ge=

taufte unb inzroifcßen ficfjer feßon an bie Kunbfcßaft
roeiteroertaufte §olj bleiben roirb, ift an fieß fcßäblicß
genug, ohne baß fie bireften Serluft oon Kapital bebeutet.
Sßenn audi oieüeicßt — ganz fictjer fteßt bas meßt feft
— baS Ausbleiben ber Steuerungen nom Saltan im
Kriegsfälle als „höhere ©eroalt" auszulegen ift, bie Kunb»
fdtjaft alfo Sacßlieferung nießt roirb oerlangen tönnen,
bleibt bocß in jebem galle bet burcb entgangenen ©eroinn
aufgelaufene, fidier recßt beträd^tlidE)e ©cßaben befteßen,
ber nocß burdß bie gerabe auf ber Salfanßalbinfel teuren
SeficßtigungSreifen beim ^oljeintauf roefentließ oergrößert
roirb.

©ern beutfdßen föolzmartt roirb bureß ben Saltan»
trieg oiel auSlänbifeßeS £>o!z entzogen; ferner roerben
anbete Sänber, bie flatter als roir am Saltan tnter»
effiert finb, genötigt fein, infolge beS oerringerten An»

geboteS oon bort fid) mit bem beutfdjen föolzßanbei meßr
als früßer roegen Sieferungen in Serbinbung zu feßen.
©er beutfcße ^oljhanbel roirb fieß baßer über eine man»
gelnbe Sefcßäfligung roäßrenb ber ©auer beS Krieges
Zioar nießt zu betlagen ßaben, im ©egenteil; aber er roirb
gleichzeitig mit erheblichen SreiSfteigerungen ju rechnen
ßaben. ©er ©intauf roirb fieß noeß fdßmieriger geftalten
als bi§ßer, baS Soßßolz roirb teurer fein, ber SBett»

beroerb bei ben Stationen beS gistuS ein fteigenber
roerben. ©er Konfum ift in teiner benetbenSroerten Sage.
Aßir ßaben feßon ßeute ©cßroieriateiten, bie greife beS

gaßreS 1911 zu erzielen. Aller SorauSficßt nach roirb
nur ber Sohßolzhanbel einen iRußen auS ber Situation
ZU ziehen roiffen, bagegen bie ©ägeinbufirie, bie baS teuere

iHohholz erroerben muß, ohne baS fertige STiaterial zu
erhöhten greifen oertaufen zu tönnen, ber leibenbe Steil

fein, ©omit bringen bie triegerifeßen Serroictlungen am
Saltan ber beutfeßen ôolztnbuftrie troß ber zu erroar»
tenben Steigerung beS SebarfeS gewiß teinen Ulußen.

SBeiter hat man fieß bie roießtige grage oorzutegen:
ABie roirb fieß bie amerifanifeße .fpolzinbuftrie, oon ber
roir oiel Material über Hamburg, Sremen unb Sübect

beziehen, oerßalten? ©ie Antwort ift nießt feßroer. ©te
©eefradjten, fRifitooerfidßerungen ufro. roerben außer»

orbentlicß teuer roerben, unb ba bie ameritanifdßen ©£=

porteure feßon feßt mit ihren Angeboten zurüctßattenb
finb, finb aueß ßier SreiSfteigerungen erßeblicßer Art zu
geroärtigen. ©ieße roirb taum zu bezahlen fein, ertrag»
licßer bürfte bie fßreiSgeftaltung für Mahagoni unb 9luß»
bäum roerben, roeil bie Ausfuhr in ber SujuSmöbel»
fabritation bei AuSbrucß eines SaltanfriegeS ganz gewiß
geringer roirb."

te.
©ruße Soften $oIj finb oon ber SanbeSregierung

oon SoSnien unb ber £>erzegoroina zum Sertaufe
auSgefeßt. Auf ben 2. Mai 1913 ift ein ©ubmif»
fionStermiii anberaumt, an bem runb r/2 MiEionen
Kubifmeter ©annen», Kiefern» unb gießtennuß»
ßotz unb etroa 1 Million Kubitmeter Sucßenholz
Zum Angebot gelangen, ©roß ber ©röße ber Objette
erroartet man nur feß mache Seteiligung, roeil bie Abfuhr»
oerhältniffe infolge fcßledßter Aßege überaus ungünftig
feien unb felbft bei niebrigen ©eboten für bie Käufer
ein erheblicßeS fHifito beftehe.

®ie ^olzbcrftetgerung In München. Am ©ienStag,
12. aiooember, fanb in etnem ber ©äle beS Mündßener
fRatßaufeS bie bieSjäßrige Serfteigerung beS ÇoljanfallS
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auS ben gorftämtern Srucf, ©berSberg, gorftenrieb,
fööhentircßen, Müncßen=9torb, Müncßen=©üb, ©auerlacß,
«Starnberg unb gorft Kaften ftatt. gm Unterfcßieb zum
oergangenen gaßr roar bie ©iß» unb ©cßreibgelegenßeit
feßr bequem, bagegen ßat fieß ber AßirifdjaftSbetrteb
fteEenroeife äußerft ftörenb bemertbar gemadßt.

©ie Serfteigerung roar oon zahlreichen gntereffenteti
befudßt unb nahm einen ruhigen Serlauf, nur bei ein»

Zelnen ©ortimenten, für roelcße fpezietle gntereffen oor»
ßanben roaren, erreichten bie ©rlöfe eine ungeahnte ßöße.

fftaeß unferer Seobacßtung beroährte fidj baS Unter»
bleiben ber Seriefungen ber SerfteigerungSbebingungen
fehr, benn baS Serfaßren rourbe baöurcß roefeut ließ ab»

getürzt, roobei eS befonberS begrüßt rourbe, baß ber gu»
fcßlag aueß erteilt rourbe, roenn meßt gerabe aEe Sofe
100 unb meßt Prozent erreiißt ßatten. Sei ben fcßlecßten

AuSficßten beS SaugeroerbeS im Orte Müncßen ift eS ja
nur zu begreiftieß.

Son ben 198 Sofen erzielten
80— 90% ber ©ape 3 Sofe
90—100% „ „ 44 „

100—110% „ „ 95 „
110—120% „ „ 36 „
über 120 % „ „ 20 „

Zufammen 198 Sofe
®aS niebrigfte ©ebot mit 89V*%» ^>uS übrigens

ebenfaES ben gufdßlag erhielt, rourbe für etnen fteitien
ißoften gicßtenblocßßolz abgegeben, baS ßöcßfte ©ebot mit
1320/0 auf 225 m® goßrenßolz 1.—3. Klaffe. Müncßener
girmen beteiligten ftdj nur in ganz geringem Umfang
am ©itifauf. („Anz. f. b. Çolztnbuftrie".)

§oIzmarft irt Sägern. ©er Serlauf ber jüngften
fHunbßolzoerfäufe im ABalbe roar feßr rege, unb eS

rourben bie gorfitajen faft ausnahmslos roefentlicß über»

feßritten. tßapierßolz rourbe oon ben geEfioffabrifen fort»

ge|eßt ßoeß bewertet. Übererlöfe oon 30—40 % roaren
nicßtS Seltenes, gn ©icßftätt rourben fürzlicß gegen

29,000 m® gießten» unb gorlenftammßolz im AnfcßlagS»
roert oon runb Mt. 625,000 oertauft, roobei bie ©ajeti
um etroa 5% überfeßritten rourben. („grtf. gtg.")

SBertftßtt»Außholzfu&mtfftonSergefintffe. ©ie ©ifen»

baßnbirettion Serlin forberte Angebote etn auf Sieferung
oon runb 41,000 tu® ABerfftattnußhölzer im ©Berte oon

ca. 3 MiE. Mf. ©ie Seteiligung roar mäßig, bie ißreiS»

rießtung naeß oben neigenb. Son Kiefern rourben u. a.

frei Serlin offeriert ca. 1000 m® ooEtantige Ja. Sßare,

5—8 m lang, 16—30 cm, 30—40 mm zu Mf. 56 bis

72.70. ©ie Angebote rotefen übrigens große ißreiSunter»
feßiebe auf.

Am SUarft für übetfeetidje pölzet tritt anbauernb

fehr fefte ©titnmung auf. ABoßl hat ber Umfaß in biefen

^ölzern, roie immer um biefe geit, am Sißein naeßge»

laffen, aEein eine ©inroirtung auf bie greife erfolgte

baburd) nidßt. Am ftärfften trat bie geftigfett in ßo ß»

gehaltenen greifen bei ben ameritanifdßen ^ertünfun
Zutage. @S gilt bieS hauptfacßlidß oon ißitcß» ur.ö
Etebpine. Am Mittelrßein rourbe ber englifdße Kubif-

fuß ameritanifdßer Sitcßpine»Soßlen in Sreiten oon 11"

unb aufroärts zuleßt zu 3 SEE. geßanbelt, aBein eS läßt

biefer ©aß, obgleich er roefentlich hößer ift roie im ©ep»

tember unb Dtiober für bie gmporteure boiß teinen ent»

fpreeßenben Oiußen, roeil bie ©infaufSpreife in Amerifa

noeß ftänbig im Steigen begriffen finb. fRuffifcßeS
unb fdßroebifdßeS ABeißßolz tenbierte ebenfaES feßr

feft, unb eS ßat ben Anfdßein, als ob biefer Marft tm

grüßjaßr noeß weitere gortfeßritte in ber ^auffeberoeguug
matßen rooBte.
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Freilich, mit Vorschüssen irgend einer Art ist der deutsche
Holzhandel hierbei nicht interessiert; dazu genoß der
Handel im Balkan zu geringes Vertrauen. Aber die
Tatsache, daß man im Falle eines Krieges ohne das ge-
kaufte und inzwischen sicher schon an die Kundschaft
weiterverkaufte Holz bleiben wird, ist an sich schädlich
genug, ohne daß sie direkten Verlust von Kapital bedeutet.
Wenn auch vielleicht — ganz sicher steht das nicht fest

— das Ausbleiben der Lieferungen vom Balkan im
Kriegsfalle als „höhere Gewalt" auszulegen ist, die Kund-
schaft also Nachlieferung nicht wird verlangen können,
bleibt doch in jedem Falle der durch entgangenen Gewinn
aufgelaufene, sicher recht beträchtliche Schaden bestehen,
der noch durch die gerade auf der Balkanhalbinsel teuren
Besichtigungsreisen beim Holzeinkauf wesentlich vergrößert
wird.

Dem deutschen Holzmarkt wird durch den Balkan-
krieg viel ausländisches Holz entzogen; ferner werden
andere Länder, die stärker als wir am Balkan inter-
esfiert sind, genötigt sein, infolge des verringerten An-
gebotes von dort sich mit dem deutschen Holzhandel mehr
als früher wegen Lieferungen in Verbindung zu setzen.

Der deutsche Holzhandel wird sich daher über eine man-
gelnde Beschäftigung während der Dauer des Krieges
zwar nicht zu beklagen haben, im Gegenteil; aber er wird
gleichzeitig mit erbeblichen Preissteigerungen zu rechnen
haben. Der Einkauf wird sich noch schmieriger gestalten
als bisher, das Rohholz wird teurer sein, der Wett-
bemerk bei den Lizitaiionen des Fiskus ein steigender
werden. Der Konsum ist in keiner beneidenswerten Lage.
Wir haben schon heute Schwierigkeiten, die Preise des

Jahres 191t. zu erzielen. Aller Voraussicht nach wird
nur der Rohholzhandel einen Nutzen aus der Situation
zu ziehen wissen, dagegen die Sägeindustrie, die das teuere

Rohholz erwerben muß, ohne das fertige Material zu
erhöhten Preisen verkaufen zu können, der leidende Teil
sein. Somit bringen die kriegerischen Verwicklungen am
Balkan der deutschen Holzindustrie trotz der zu erwar-
tenden Steigerung des Bedarfes gewiß keinen Nutzen.

Weiter hat man sich die wichtige Frage vorzulegen:
Wie wird sich die amerikanische Holzindustrie, von der
wir viel Material über Hamburg, Bremen und Lübeck

beziehen, verhalten? Die Antwort ist nicht schwer. Die
Seefrachten, Risikoversicherungen usw. werden außer-
ordentlich teuer werden, und da die amerikanischen Ex-
porteure schon jetzt mit ihren Angeboten zurückhaltend
sind, sind auch hier Preissteigerungen erheblicher Art zu
gewärtigen. Eiche wird kaum zu bezahlen sein, erträg-
sicher dürfte die Preisgestaltung für Mahagoni und Nuß-
bäum werden, weil die Ausfuhr in der Luxusmöbel-
fabrikation bei Ausbruch eines Balkankrieges ganz gewiß
geringer wird."

Holz-Marktberichte
Große Posten Holz sind von der Landesregierung

von Bosnien und der Herzegowina zum Verkaufe
ausgesetzt. Auf den 2. Mai 1913 ist ein Sub m is-
sionstermin anberaumt, an dem rund 1^/s Millionen
Kubikmeter Tannen-, Kiefern- und Fichtennutz-
holz und etwa 1 Million Kubikmeter Buchenbolz
zum Angebot gelangen. Trotz der Größe der Objekte

erwartet man nur schwache Beteiligung, weil die Abfuhr-
Verhältnisse infolge schlechter Wege überaus ungünstig
seien und selbst bei niedrigen Geboten für die Käufer
ein erhebliches Risiko bestehe.

Die Holzverstetgerung in München. Am Dienstag,
12. November, fand in einem der Säle des Münchener
Rathauses die diesjährige Versteigerung des Holzanfalls
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aus den Forstämtern Brück, Ebersberg, Forstenried,
Höhenkirchen, München-Nord, München-Süd, Sauerlach,
Starnberg und Forst Kasten statt. Im Unterschied zum
vergangenen Jahr war die Sitz- und Schreibgelegenheit
sehr bequem, dagegen hat sich der Wirischaftsbelrieb
stellenweise äußerst störend bemerkbar gemacht.

Die Versteigerung war von zahlreichen Interessenten
besucht und nahm einen ruhigen Verlauf, nur bei ein-
zelnen Sortimenten, für welche spezielle Interessen vor-
Handen waren, erreichten die Erlöse eine ungeahnte Höhe.

Nach unserer Beobachtung bewährte sich das Unter-
bleiben der Verlesungen der Versteigerungsbedingungen
sehr, denn das Verfahren wurde dadurch wesentlich ab-

gekürzt, wobei es besonders begrüßt wurde, daß der Zu-
schlag auch erteilt wurde, wenn nicht gerade alle Lose
100 und mehr Prozent erreicht hatten. Bei den schlechten

Aussichten des Baugewerbes im Orte München ist es ja
nur zu begreiflich.

Von den 198 Losen erzielten
80— 90 °/o der Taxe 3 Lose
90-100»/» 44 „

100—110°/o 95 „
110—120»/« „ 36 „
über 120°/« „ „ 20 „

zusammen 198 Lose
Das niedrigste Gebot mit 89Vs°/°- das übrigens

ebenfalls den Zuschlag erbielt, wurde für einen kleinen

Posten Fichtenblochholz abgegeben, das höchste Gebot mit
132°/« auf 225 m° Fohrenholz 1.-3. Klasse. Münchener
Firmen beteiligten sich nur in ganz geringem Umfang
am Einkauf. (,,Anz. f. d. Holzindustrie".)

Holzmarkt in Bayern. Der Verlauf der jüngsten
Rundholzverkäufe im Walde war sehr rege, und es

wurden die Forsttaxen fast ausnahmslos wesentlich über-

schritten. Papierholz wurde von den Zellstoffabriken fort-
gesetzt hoch bewertet. Übererlöse von 30—40»/« waren
nichts Seltenes. In Eichstätt wurden kürzlich gegen

29,000 m» Fichten- und Forlenstammholz im Anschlags-
wert von rund Mk. 625,000 verkauft, wobei die Taxen
um etwa 5»/« überschritten wurden. („Frkf. Ztg.")

Werkstatt-Nutzholzsubmissionsergebnisse. Die Eisen-
bahndireklion Berlin forderte Angebote ein auf Lieferung
von rund 41,000 m» Werkstattnutzhölzer im Werte von

ca. 3 Mill. Mk. Die Beteiligung war mäßig, die Preis-
richtung nach oben neigend. Von Kiefern wurden u. a.

frei Berlin offeriert ca. 1000 m» vollkantige In. Ware,
5—8 m lang, 16—30 em, 30—40 mm zu Mk. 56 bis

72.70. Die Angebote wiesen übrigens große Preisunter-
schiede auf.

Am Markt für überseeische Hölzer tritt andauernd

sehr feste Stimmung auf. Wohl hat der Umsatz in diesen

Hölzern, wie immer um diese Zeit, am Rhein nachge-

lassen, allein eine Einwirkung auf die Preise erfolgte

dadurch nicht. Am stärksten trat die Festigkeit in hö h-

gehaltenen Preisen bei den amerikanischen Herkünsun
zutage. Es gilt dies hauptsächlich von Pitch- und
Redpine. Am Mittelrhein wurde der englische Kubik

fuß amerikanischer Pitchpine-Bohlen in Breiten von 11"

und aufwärts zuletzt zu 3 Mk. gehandelt, allein es läßt

dieser Satz, obgleich er wesentlich höher ist wie im Sep-

tember und Okiober für die Importeure doch keinen ent-

sprechenden Nutzen, weil die Einkaufspreise in Amerika

noch ständig im Steigen begriffen sind. Russisches
und schwedisches Weißholz tendierte ebenfalls sehr

fest, und es hat den Anschein, als ob dieser Markt?m
Frühjahr noch weitere Fortschritte in der Haussebewegung
machen wollte.
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